B A U A U F L A G E N

(Mögliche Auswahl! – Die Vorschreibung der erforderlichen Auflagen ergibt sich jeweils aus dem konkret zur Beurteilung vorliegenden Projekt. 

Daher müssen im Einzelfall nicht alle hier angeführten Auflagen vorgeschrieben werden, bzw. können auch solche erforderliche Auflagen zur Vorschreibung gelangen, die nicht in diesem Katalog angeführt sind.)

1. Das Einfahrtstor
 ist .................. m hinter der Straßenfluchtlinie anzuordnen und mittels einer (z.B. schräg verlaufenden) Einfriedung mit der übrigen Einfriedung zu verbinden. Das Einfahrtstor sowie die Gehtüre dürfen nicht zu Straßen mit öffentlichem Verkehr hin aufschlagen.

2. Auf eigenem Grund sind 1 oder max. 2 PKW-Abstellplätze bzw. Abstellflächen bereitzustellen und folgendermaßen zu situieren ..... .

3. Niederschlagswässer von Verkehrs- und Parkplatzflächen dürfen nicht in Sickergruben eingeleitet werden, sondern sind oberflächig zu verrieseln.

4. Die Ableitung von Niederschlagswässern auf Verkehrsflächen und Nachbargrundstücke ist unzulässig.

5. Auf den Dachflächen sind / im Eingangsbereich / im Bereich von Verkehrsflächen bzw. im Bereich von Nachbargrundstücken Schneefänger anzubringen.

6. Alle unter der Rückstauebene liegenden Entwässerungsgegenstände
 und Schachtabdeckungen sind gegen Rückstau zu sichern.

7. Im Bereich von Kleingaragen / Kfz-Abstellplätzen mit Schutzdächern ist mindestens ein tragbarer Feuerlöscher mit einem brandklassenbezogenen Löschvermögen von ... (z.B. 21A 113B gemäß ÖNORM EN 3-7 anzubringen.
 

8. Für die erste Löschhilfe ist bei Gebäuden mit mehreren Wohneinheiten im allgemein zugängigen Bereich pro Geschoß und bei Einfamilienhäusern mindestens ein tragbarer Feuerlöscher mit einem brandklassenbezogenen Löschvermögen von .... (z.B. 21A 113B gemäß ÖNORM EN 3-7 anzubringen. 

9. Alle im gewöhnlichen Gebrauch zugänglichen Stellen eines Bauwerkes, bei denen die Gefahr eines Absturzes besteht (das ist grundsätzlich bei einem Niveauunterschied über 60 cm anzunehmen) sind mit standsicheren Geländern oder Brüstungen abzusichern.

10. (Stiegenläufe) (Treppenläufe) mit mehr als 3 Stufen sind gemäß ÖNORM B 5371 mit Anhaltevorrichtungen - unabhängig von eventuell erforderlichen Geländerungen - in einer Höhe von ca. 85 cm zu versehen.

11. Die ............................ türe/n ist/sind in Fluchtrichtung aufschlagend einzurichten.
 
12. Die Tür(en) zu(m) ……………-Raum (Räumen) ist (sind) als selbstschließende Brandschutztür(en) T... (Türen in der Feuerwiderstandsklasse- EI2..C..
) auszubilden und sie ist (sind) in Richtung ..................... aufschlagend einzurichten. 
13. Im Bereich der geplanten Rauch- bzw. Abgasfanganschlüsse bzw. des Standplatzes von Feuerstätten ist die Wandausbildung in voller Höhe der Wand und in einer Breite von mindestens 40 cm nach beiden Seiten über die Feuerstätte hinaus, zumindest in der Brandwiderstandsklasse F 90 (in der Feuerwiderstandsklasse EI 90) auszuführen.

14. Die Mündung von Rauchfängen (Abgasfängen) ist mindestens ... cm über First oder mindestens ... cm normal zur Dachfläche anzuordnen.

15. Der Einstieg in den Dachboden/Spitzboden ist mit einer Klappstiege oder gesicherte anlegbare Leiter herzustellen. Die Einstiegsluke ist mindestens brandhemmende T 30 (in der Feuerwiderstandsklasse EI2 30) auszubilden.

16. Nach Vollendung des Bauvorhabens ist eine Bescheinigung einer befugten Fachfirma für die erforderlichen Sicherheitsverglasungen dem Ansuchen um die Erteilung der Benützungsbewilligung anzuschließen.

� Hier ist vor allem ist die Ausnahme nach § 72 Abs. 2 Satz 2 BauG zu prüfen.


� Anzahl gemäß § 71 Abs. 3 Stmk. BauG bzw. Verordnung des Gemeinderates gemäß § 71 Abs. 4. (Diese Auflage kann nur bis max. 2 erforderliche Abstellplätze vorgeschrieben werden, darüber sind diese im Projekt auszuweisen).


� Mineralölverunreinigte Niederschlagswässer dürfen wegen des damit in Zusammenhang stehenden Konzentrationseffektes nicht in Sickergruben eingeleitet werden, wenn diese mit dem Grundwasserkörper in Verbindung stehen. 


� Dazu zählen z.B. Bodeneinläufe, Waschbecken, Toiletten, Kondensatabläufe und dergleichen.


� Für die Einstufung eines Feuerlöschers ist die ÖNORM EN 3-7 „Tragbare Feuerlöscher, Teil 7: Eigenschaften, Löschleistung, Anforderungen und Prüfungen“ zu beachten. Nach dieser Norm ist nicht mehr die Löschmittelmenge, sondern das Löschvermögen für die Einstufung eines Feuerlöschers maßgeblich. Das Löschvermögen wird als Leistungsklasse durch Zahlen-Buchstaben-Kombinationen festgelegt, die auf den Feuerlöschern anzugeben sind. Da das gleiche Löschvermögen je nach Leistung des Gerätes mit unterschiedlichen Löschmittelmengen erreicht werden kann, ist eine lineare Zuordnung von Löschmittelmengen (im Sinne der ehemaligen ÖNORM F 1050, die im Jahr 1995 zurückgezogen wurde) zum Löschvermögen nicht immer  möglich.


Gemäß Abschnitt 6.4 der ÖNORM EN 3-7 müssen Pulver-Feuerlöscher mit einer Nennfüllmenge von 6 kg ein Löschvermögen von zumindest „21A“ oder auch „113B“ aufweisen. Bei wässrigen Löschmitteln einschließlich Schaum-Feuerlöschern müssen 6 l Nennfüllmenge zumindest ein Löschvermögen von „8A“ bzw. „113B“ erfüllen.   Typische tragbare Feuerlöscher - TFLs (im Sinne der im Jahr 1995 zurückgezogenen ÖNORM F 1050) wie beispielsweise die ehemaligen „G6“ oder „P6“ würden daher beispielsweise einem Feuerlöscher mit einem Mindestlöschvermögen von „21A“ bzw. 113B“ entsprechen.


Ein Wasser- oder Schaumfeuerlöscher kann bei gleicher Nennfüllmenge in der Brandklasse „A“ jedoch im ungünstigsten Fall nur ein Löschvermögen von „8A“ erbringen.


Zur Ermittlung des erforderlichen Löschvermögens können beispielsweise die TRVB F 124, Ausgabe 1997, oder - hinsichtlich Arbeitsstätten - auch die deutschen Sicherheitsregeln für die Ausrüstung von Arbeitsstätten mit Feuerlöschern BGR 133 (Auszüge) (aktualisierte Fassung 1996) herangezogen werden. In Abhängigkeit von der Brandgefährdung und der Nutzfläche bzw. Grundfläche können über die Berechnung der erforderlichen „Löschmitteleinheiten“ (LE)  auch die Angaben zum jeweiligen Löschvermögen abgeleitet werden.


� Die Stelle und Absturzhöhe, an der die Gefahr eines Absturzes besteht, ist im Befund zu beschreiben, und es ist im Gutachten die Art der Maßnahme anzuführen und die Begründung hierzu auszuarbeiten.


� Bei Hauptstiegen (Haupttreppen) gilt § 53 Abs. 11 BauG.


� Nähere Begründung erforderlich.


�  Die konkrete Anforderung an die Schließeigenschaft des Türschließers (C0 bis C5) kann der ÖNORM EN 14600, „Tore, Türen und zu öffnende Fenster mit Feuer- und/oder Rauchschutzeigenschaften - Anforderungen und Klassifizierung“, unter Punkt  4.8 entnommen werden.


� Die Praxis hat gezeigt, dass es sinnvoll ist, diese Auflage v.a. bei Fertigteilhäusern aus Holz vorzuschreiben, weil die brandbeständige Ausbildung in den Projektunterlagen vielfach nicht ausgewiesen ist.


� Das sind mindestens 40 cm über First bzw. mindestens 240 cm waagrechter Abstand von der nächsten Dachfläche gemäß ÖNORM EN 13384.


� Die erfolgte Sicherheitsverglasung kann aber auch mit der Bauführerbescheinigung gemäß § 38 Abs. 2 Z. 1 des Stmk. Baugesetzes nachgewiesen werden.
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